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Nun ist es so weit: Nach nicht einmal einem dreiviertel Jahr Bauzeit fährt ab
Sonntag, dem 29. Mai 2011, gegen 14:30 Uhr  die Straßenbahn ins Ostrage-
hege. Damit lösen die Dresdner Verkehrsbetriebe ihr Versprechen ein, bis
zum Kirchentag die „10“ von der Friedrichstadt zur Messe zu verlängern. Zum
ersten Ausprobieren dürfen die Dresdner und ihre Gäste an diesem Tag ab  
12 Uhr die Linie 10 kostenlos benutzen. 
Bis zuletzt liefen die Bauarbeiten auf Hochtouren. Jetzt ist fast alles fertig. Was fehlt, wird im
laufenden Betrieb ergänzt.  Wegen des engen Zeitplans waren die am Projekt Beteiligten un-
ermüdlich am Werk. Für die Finanzierung bekamen die Verkehrsbetriebe Hilfe von Bund, Land
Sachsen und Stadt Dresden.  Ingenieurtechnisch besonders anspruchsvoll war der Aufbau der
neuen Straßenbahnbrücke. Die verläuft parallel zur bestehenden Straßenbrücke. Bis auf die
Querung am Messering haben Autos und Straßenbahnen eigene Fahrwege, behindern sich also
nicht. An der 1,6 Kilometer langen Strecke gibt es vier neue Haltestellen: „Alberthafen“, „Mes-
sering (HALLE 1)“, „MESSE DRESDEN“ und „Messe, Gleisschleife“. Die Straßenbahnlinie 10
fährt dort werktags alle zehn Minuten. Für auswärtige Besucher verbindet sie Hauptbahnhof
und Bahnhof Mitte mit dem Messegelände. Dresdner können an vielen weiteren Knotenpunk-
ten wie zum Beispiel Lennéplatz, Straßburger Platz oder Fetscherplatz in die „10“ einsteigen.
Mit  Inbetriebnahme der neuen Straßenbahnstrecke wird die Buslinie 75 von Goppeln bzw.
Leubnitz kommend zum Pirnaischen Platz geführt. 
Herr Hilbert, noch vor dem Kirchentag wird die
als „Messebahn“ bezeichnete Straßenbahn-Neu-
baustrecke von Friedrichstadt ins Ostragehege
eingeweiht. Welche Bedeutung hat die Vollen-
dung dieses Infrastrukturprojektes für Sie als
Wirtschaftsbürgermeister und aktuell als Vertre-
ter der Oberbürgermeisterin?
Die „Messebahn“ ist für uns die Verbindung aus der City
durch die Friedrichstadt ins Ostragehege. Mit ihrer Stre-
ckenführung über Hauptbahnhof und Bahnhof Mitte be-
rücksichtigt sie aber auch Besucher, die aus der Region
anreisen. Damit erfährt vor allem das Ostragehege eine
Aufwertung, die uns aus städtebaulicher Sicht für Dresden
insgesamt weiterbringt. Als Wirtschaftsbürgermeister
freue ich mich insbesondere auch über die Anbindung der
Messe und des neuen Eventgeländes durch die „10“ im
regulären Fahrplan und die „20“ im bestellten Sonder -
betrieb. 
Messe- und Veranstaltungsbesucher klagten bis-
her über volle Parkplätze und blockierte Zu-
fahrtsstraßen. Glauben Sie, die neue Messelinie
sorgt für verkehrliche Entlastung?
Sollte sie doch, oder? (lacht) Wichtig für mich ist aber auch,
dass sich die Veranstalter, die Messe, die DMG und die DVB
so abstimmen, dass wir passgerechte Angebote für die einzel-
nen Veranstaltungen anbieten können. Da gibt es noch Ver-
besserungsmöglichkeiten. Die Veranstalter kennen meist
genau ihre Kunden und deren Mobilitätsverhalten – dement-
sprechend müssen wir alle ein optimales  Angebot entwickeln,
um eine effiziente Verkehrsabwicklung zu gewährleisten.
Im Ostragehege befindet sich neben der Messe
auch das Sportgymnasium, demnächst entsteht
ein Eventzentrum. Trägt eine Straßenbahnanbin-
dung Ihrer Meinung nach zur Belebung des Areals
bei und macht sie es für potenzielle Investoren in-
teressanter?
Das Ostragehege insgesamt entwickelt sich sukzessive. Ein
wichtiger Meilenstein wird auch das Eventzentrum sein.
Dazu müssen wir bei uns in der Verwaltung noch unsere
Hausaufgaben machen, damit wir zum Kirchentag den ers-
ten Bauabschnitt einweihen können. Ich gehe davon aus,
dass die „Messebahn“ und das Eventzentrum der Entwick-
lung des Areals zuträglich sind.
Zurzeit werden Umweltschutz und Luftreinhalte-
plan mehr denn je öffentlich diskutiert. Sie wollen
die für Dresden drohende Umweltzone vermeiden
und gehen andere Wege. Welche Rolle spielt der
ÖPNV insgesamt bei diesen Überlegungen?
Zunächst: Der Luftreinhalteplan sieht Verkehr eher „nur“
aus Immissionsgesichtspunkten oder etwas platt formu-
liert: Wir wollen keinen Dreck und keine gesundheitliche
Belastung für unsere Bürger hier in Dresden. Wenn viel
mehr Straßen saniert wären und wir einige E-Autos mehr
hätten (betrieben mit Strom aus regenerativen Quellen),
bräuchten wir keine Einschränkungen des MIV vorneh-
men, wie sie jetzt im Luftreinhalteplan formuliert sind.
Daher setzen wir jetzt aktuell natürlich auf den ÖPNV und
freuen uns, dass wir gemeinsam mit unserem Amt für
Wirtschaftsförderung und der DVB eine Kampagne „Pro
Jobticket“ starten konnten. Dies ist ein sinnvoller Weg und
ich danke der Wirtschaft, dass sie mitzieht. 
Grundsätzlich ist die Verkehrsorganisation aber eine
übergeordnete Aufgabe, wo die Luftreinhaltung ein –
wichtiger – Aspekt ist. Das Mobilitätsverhalten muss und
wird so organisiert werden, dass es möglichst effizient ge-
schieht. Die Federführung dazu liegt bei meinem Kolle-
gen Marx, der den Verkehrsentwicklungsplan 2025
entwickelt.
Die „Messebahn“ ist nun fertig. Der Stadtrat hat
aber mit dem „Programm Stadtbahn 2020“ schon
weitere Pläne für den Ausbau des Straßenbahn-
netzes verabschiedet. Welches Projekt würden Sie
als erstes in Angriff nehmen, wenn Freistaat und
Bund ihre finanzielle Beteiligung zusagen?
Um ehrlich zu sein, wenn wir genügend Geld hätten und
entsprechende Ressourcen alles umzusetzen, dann natür-
lich alles sofort. Aber da die Realität anders aussieht, ver-
traue ich den Experten im Stadtplanungsamt, der DVB
und den Beteiligten auf Landes- und Bundesebene.
Linie 10 kostenlos ausprobieren
Die Straßenbahnlinie 10 wird am 29. Mai
2011 bis zur Messe Dresden verlängert.
Über wie viele Plätze fährt diese Linie
dann von Striesen über Hauptbahnhof
ins Ostragehege (Lennéplatz mitgerech-
net)?
A) Drei C) Sieben
B) Fünf D) Neun
Senden Sie die richtige Antwort und Ihre voll -
ständige Adresse bis zum 17. Juni 2011 an:
DVB AG, Redaktion „DVB Einsteiger“, 
Trachenberger Straße 40, 01129 Dresden
oder DVBEinsteiger@dvbag.de
Auflösung aus Einsteiger 1/2001:
Richtig war Antwort C. Der geniale Ingenieur und Er-
finder des Prinzips der Dresdner Schwebebahn hieß
Eugen Langen. 
Die fünf Gewinner einer Monatskarte für die 
Tarifzone Dresden  sind:
Cathleen Kramer, Dresden; Veit Wenzel, Dresden;




Die feierliche Eröffnung findet am Sonntag direkt vor  der Messe statt. Ab 13 Uhr gibt’s
auf der Bühne am Haupteingang der Messe eine musikalische Einstimmung. Bis zur Frei-
gabe der neuen Straßenbahntrasse kommt man mit den ab Bahnhof Mitte eingesetzten
Bussen EV10 zur Messe. Gegen 14 Uhr endet die letzte Straßenbahn-Testfahrt mit gela-
denen Gästen direkt an der Haltestelle „MESSE DRESDEN“. Dort angekommen, wird
die Verbindung dann offiziell in Betrieb genommen. Unmittelbar im Anschluss können
alle Dresdner Ihre neue Straßenbahnlinie selbst ausprobieren. Und das sogar kostenlos.
Ab 12 Uhr bis Mitternacht darf die „10“ auf ihrer gesamten Linienlänge von Striesen zum
Ostragehege ausnahmsweise mal ohne Fahrschein benutzt werden. Das gilt selbstver-
ständlich auch für die „E10“, die als Verstärkung zwischen Fetscherplatz und der Messe
verkehrt. Bis zum Abend wird auf der Bühne an der Messe ein buntes Unterhaltungspro-
gramm geboten. Unter anderem wird die Frage ge-
klärt, warum die Straßenbahn gerade jetzt eine welt-
weite Renaissance erlebt. Dresden liegt hier voll im
Trend, ist sogar beispielgebend. Wie Dienstkleidun-
gen anderer Verkehrsunternehmen aussehen, zeigt
eine besondere Modenschau. Weitere Höhepunkte
sind die „Luxor Dance Company“ und der abendliche
Auftritt der Sängerin Meg Pfeiffer, die mit ihren
Adaptionen bekannter Hits schon für Aufsehen im
Fernsehen sorgte. Am Rande der Feier sorgen Profis
für das leibliche Wohl.
Dirk Hilbert im Gespräch: Interview mit dem 
Dresdner Ersten Bürgermeister zur Eröffnung 
der Straßenbahnverbindung ins Ostragehege
Große Eröffnungsparty vor der Messe
Am 13. September 2010 gaben Oberbürgermeisterin
Helma Orosz, Staatssekretär im Bundesverkehrsministe-
rium Jan Mücke und Wirtschaftsminister Sven Morlok
(v.l.n.r.) den Startschuss für die Bauarbeiten. Nach nur
rund einem dreiviertel Jahr Bauzeit wird die neue Stra-
ßenbahnstrecke jetzt in Betrieb genommen.
Gewinnen Sie eine von fünf  Monats-
karten für die Tarifzone Dresden
Für eine pünktliche Eröffnung der neuen Straßenbahn-
strecke liefen die Bauarbeiten bis zuletzt auf Hochtouren
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DVB-Fuhrpark hat neue Hybridbusflotte
Ab sofort sind neue Hybridbusse auf den Linien der
Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVB) unterwegs. Bis Mitte
Juni erhält das Unternehmen 13 Hybridgelenkbusse, drei
Hybridstandardbusse folgen bis Oktober. Damit verfügt
das Verkehrsunternehmen mit den beiden bereits vorhan-
denen Fahrzeugen von Solaris und Hess über insgesamt
18 Hybridbusse. Das sind mehr als zehn Prozent des
Dresdner Busfuhrparks. Die neuen Wagen sollen vorzugs-
weise auf den nachfragestarken 60er-Linien zum Einsatz
kommen. Sie stellen einen Zwischenschritt auf dem Weg
zum Elektrobus dar und ergänzen das umweltfreundliche
Straßenbahnnetz in Dresden.     
SaxHybrid und RegioHybrid:
zwei Projekte, ein Ziel
Zehn Fahrzeuge - acht Mercedes- und zwei Hess-Gelenk-
busse -  beschaffte die DVB im Rahmen des vom Bundes-
ministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung
geförderten Projektes SaxHybrid. Es sieht den Flottentest
mit partiell rein elektrischen Antrieben, die wissenschaftli-
che Begleitung und eine Weiterentwicklung der Technik vor. 
Sechs Fahrzeuge – drei Hess-Gelenkbusse und drei MAN-
Standardbusse – konnten über das Projekt RegioHybrid
beschafft werden. Dieses Projekt, gestartet und finanziell
unterstützt durch das Bundesumweltministerium, soll den
Schadstoffausstoß in den Innenstädten reduzieren und
Marktakzeptanz sowie Serienreife der Hybridbusse erhö-
hen.
Die jeweiligen Bundesministerien beteiligen sich an den
Mehrkosten der Hybridtechnik, die Grundförderung der
Busbeschaffung erfolgt durch das Sächsische Ministerium
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr. Die DVB stellen den nö-
tigen Eigenanteil.
Angesichts steigender Kraftstoffpreise und dem Ruf nach
mehr Umweltschutz vor allem in den Städten muss die tech-
nische Weiterentwicklung und Verbesserung der Wirt-
schaftlichkeit von Hybridfahrzeugen das Ziel sein. 
Elektrisch angetrieben:
der serielle Hybridbus  
Im Gegensatz zum parallelen Hybridantrieb des Solaris,
bei dem zwei Elektromotoren einen Dieselmotor „bei der
Arbeit“ unterstützen, werden die neuen Busse ausschließ-
lich durch Elektromotoren angetrieben. Die Energie
dafür liefern bei den Hess- und MAN-Bussen hochkapa-
zitive Kondensatoren, so genannte SuperCaps. Mercedes
bestückt die Fahrzeuge mit Hochleistungsakkumulato-
ren. Bei allen Fahrzeugen werden die elektrischen Spei-
cher durch Rückgewinnung von Bremsenergie oder einen
Dieselmotor mit Generator nachgeladen. Das hat den
Vorteil, dass der Dieselmotor deutlich kleiner ist, immer
im umwelt- und motorschonenden Drehzahlbereich ar-
beitet und über eine Start-Stopp-Automatik sogar ausge-
schaltet werden kann. Bis zu 500 Meter sollen die neuen
Busse mit SuperCap-Speicher elektrisch und ganz ohne
die Hilfe ihrer Dieselmotoren fahren können. Der Hy-
bridbus mit vollem Akkumulator schafft sogar rund zwei
Kilometer. Dazu kommt ein intelligentes Energiemana-
gement, das die Komponenten exakt auf wechselnde 
Bedingungen abstimmt. Damit verbrauchen die Hybrid-
fahrzeuge laut Hersteller mindestens 20 Prozent weniger
Kraftstoff als herkömmliche Dieselbusse. Welche Hybrid-
Antriebsart für Dresdner Verhältnisse letztlich besser ge-
eignet ist, soll die weitere wissenschaftliche Begleitung
ermitteln.
Einsatz auf 60er Linien: 
nachfragestark und anspruchsvoll
Vor allem auf den nachfragestarken und in dichtem Takt
verkehrenden 60er- Linien sollen die Hybridbusse einge-
setzt werden. Damit unterliegen sie einer hohen Belastung,
fahren innenstadtnah und unter wechselnder topografi-
scher Streckenführung. Ideal für einen anspruchsvollen
Praxistest. Auch die Vorteile der nachhaltigen Technik
kommen hier am besten zur Geltung. Durch die Anzahl
vorhandener Hybridfahrzeuge ist auch die „sortenreine“
Ausstattung einer ganzen Linie möglich.
Starke Vision:
elektrischer Betrieb ohne Fahrleitung 
Sachsen nimmt als eine von insgesamt acht „Modellregio-
nen Elektromobilität“ unter den Bundesländern nunmehr
eine Vorreiterrolle bei der flächigen Einführung der Hy-
bridbustechnik ein. Speziell in Dresden werden damit auch
die ehrgeizigen Ziele des Luftreinhalteplans unterstützt.
Weitere Forschungen sollen technische Lösungen für
einen rein elektrischen Betrieb der Busse ermöglichen.
Denkbar wäre beispielsweise das Nachladen der Speicher
an einer automatischen Andockstation während des Hal-
testellenaufenthaltes. Dann könnte sich der Bus elektrisch
von Haltestelle zu Haltestelle „hangeln“. Bei kurzen Hal-
testellenabständen in der Innenstadt wäre der Einsatz des
Dieselmotors gar nicht mehr nötig und der Bus würde die
City praktisch emissionsfrei passieren. Erste Versuche
dazu sind mit einem Hybridbus des Fraunhofer Instituts
für 2012 in Dresden geplant. 
Im Beisein des Ersten Bürgermeisters Dirk Hilbert sowie der DVB-Vorstände Hans-Jürgen Credé und Reiner Zieschank übergab
der Sächsische Wirtschaftsminister Sven Morlok am 19. Mai die Zündschlüssel der neuen Hybridbusflotte an die Busfahrer.
Hochbetrieb für Busse und Bahnen zum Kirchentag
Zum evangelischen Kirchentag, der vom 1. bis 5. Juni 2011
in Dresden stattfindet,  rechnen die Veranstalter mit über
100.000 Teilnehmern. Fast alle Veranstaltungsorte befin-
den sich entlang der Elbe im Zentrum, ein Schwerpunkt
ist die Messe Dresden. Die meisten Besucher werden mit
den öffentlichen Verkehrsmitteln anreisen. Das bedeutet
Hochbetrieb für Busse und Straßenbahnen. Sie fahren
trotz Feiertag und Wochenende durchweg nach einem ver-
stärkten Fahrplan. Neben der „10“ wird zusätzlich eine
Sonderstraßenbahnlinie 20 zur Messe eingerichtet. Zwi-
schen Pieschen und dem Ostragehege holt eine Fähre über.
Für die logistische Herausforderung während des Kirchen-
tages haben die Dresdner Verkehrsbetriebe alle Reserven
mobilisiert. Was Räder hat, wird unterwegs sein, zusätzli-
che Fahrer übernehmen Dienste, Verwaltungsmitarbeiter
stehen vor Ort für Auskünfte zur Verfügung. 
Abfahrtszeiten ändern sich
Wegen des Sonderfahrplans, der von Mittwoch bis Sonn-
tag gilt, ändern sich auch die meisten Abfahrtszeiten. Spit-
zenzeiten ergeben sich während der An- und Abreise zu
den Veranstaltungsorten. Das betrifft Donnerstag (2.6.) bis
Sonntag (5.6.) jeweils 7 bis 10 Uhr und Mittwoch (1.6.) bis
Sonnabend (4.6.) jeweils 22 bis 1 Uhr. Dann fahren die
Straßenbahn- und viele Buslinien noch häufiger als sonst.
In den Zwischenzeiten kommen tagsüber die Sonderlinien
E3 zwischen Plauen und Neustädter Markt, E9 zwischen
Mickten und Neustädter Markt und 20 zwischen Fetscher-
platz und Messe Dresden dazu. Weitere Fahrzeuge stehen
auf Abruf durch die DVB-Leitstelle bereit. Weil bis gegen
1 Uhr noch in dichtem Takt gefahren wird, finden in den
Nächten Mittwoch bis Sonnabend die Postplatztreffen erst
ab 1:15 Uhr (bis 6:15 Uhr) statt.
Hochbetrieb in Bussen und Bahnen
Während des Kirchentages wird es in Bussen und Bahnen
enger zugehen als sonst. Dann werden Gelassenheit und
Rücksichtnahme auf die Gäste unserer Stadt gefragt sein.
Aus Platzgründen sollten Fahrgäste an diesen Tagen auf
die Fahrradmitnahme in den Fahrzeugen verzichten und
bei Bedarf noch etwas zusammenrücken. In den Phasen
der größten Nachfrage rollen die Linienwagen im Fünf-Mi-
nuten-Takt und häufiger in die Haltestelle. Da macht es
nichts, wenn man mal eine volle Bahn wegfahren lässt.
Sperrung Augustusbrücke  
Aufgrund vieler Veranstaltungen rund um den Theater-
platz wird die Augustusbrücke von Mittwoch (1.6.) 14 Uhr
bis Sonntag (5.6.) 15 Uhr auch für Straßenbahnen durch-
gängig gesperrt. Die Linie 4 fährt Umleitung über Ostra-
Allee und Marienbrücke, die „8“ und „9“ verkehren über
Pirnaischen Platz und Carolabrücke.
Fähre in Pieschen  
Die Verkehrsbetriebe richten ab 1. Juni 10 Uhr eine vor-
übergehende Fährverbindung auf der Elbe zwischen Pie-
schen-Süd (Eisenberger Straße) und dem Ostragehege (in
Höhe ehemalige „Onkel Toms Hütte“) ein. Vom 2. bis 4.
Juni, also während der Kirchentagsveranstaltungen in der
Messe, ist die Fähre von 8 bis 22 Uhr im Einsatz. An den
anderen Tagen verkehrt sie von 10 bis 19 Uhr. Damit sich
der Aufwand lohnt, soll sie bis einschließlich Pfingstmon-
tag überholen. Wegen des günstigeren Tiefgangs und der
größeren Kapazität verlegt die „Johanna“ dafür ihren
Standort elbabwärts. In Johannstadt kommt derweil ein
anderes Fährboot zum Einsatz. Auf der Pieschener Fähre
gilt der normale Tarif, Fahrräder werden mitgenommen. 
Information
Die Eintrittskarte zum Kirchentag gilt gleichzeitig als Ti-
cket in Bus, Bahn und auf der Fähre.  Stammfahrgäste soll-
ten sich über die veränderten Abfahrtszeiten informieren.
Die DVB-Servicepunkte haben während des Kirchentages
erweiterte Öffnungszeiten und sind auch am Feiertag be-
setzt. Zusätzliche Mitarbeiter informieren in der Nähe der
großen Veranstaltungsorte über den ÖPNV. Aktuelle Aus-
künfte erhält man ganztägig unter der DVB-Hotline (0351)
857 1011 oder im Internet unter www.dvb.de.   
Die wichtigsten Taktzeiten der DVB-Busse und Bahnen während des Kirchentages
